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Branchenforen zur 9. NMK: 
Gute Ergebnisse konse-
quent umsetzen 

Der Investitionshochlauf der Bundesregierung 

ist zu verstetigen und die Planungskapazitäten 

hochzufahren. Eine Entscheidung für die „von 

allen“ gewollte Neuauflage des Forschungs-

programms ISETEC wird getroffen, sobald Zu-

ständigkeitsfragen geklärt sind. Die Bundesre-

gierung strebt die Fortsetzung des Programms 

zur Qualifizierung von Langzeitarbeitslosen an 

und wird eine die gesamte Hafenwirtschaft er-

fassende Studie zur Wertschöpfung in das Na-

tionale Hafenkonzept übernehmen. 

Das sind nur einige der Ergebnisse aus dem 

Branchenforum Häfen und Logistik zur 9. 

Nationalen Maritimen Konferenz, das am Mon-

tag unter der Überschrift „Häfen der Zukunft – 

Wachstum durch Innovation“ in Berlin statt-

fand. Außerdem fanden am Dienstag die Bran-

chenforen Schifffahrt sowie Klima und Umwelt-

schutz statt. Die Ergebnisse der Branchenfo-

ren fließen in eine neue Maritime Strategie der 

Bundesregierung ein, die im Oktober vorge-

stellt werden soll. 

ZDS-Fazit: Die guten Ergebnisse der Bran-

chenforen müssen konsequent und zügig um-

gesetzt werden. 

Im Fokus des Branchenforums Häfen und Lo-

gistik standen Themen des Nationalen Hafen-

konzepts, das ebenfalls auf der 9. Nationalen 

Maritimen Konferenz im Oktober vorgestellt 

werden soll. Michael Odenwald, Staatssekretär 

im Bundesministerium für Verkehr und digitale 

Infrastruktur, kündigte in seiner Begrüßung an, 

das der erste Entwurf „in Kürze“ zur Abstim-

mung vorgelegt werden soll.  

Der Staatssekretär stellte fest, dass Deutsch-

land nach wie vor eine der besten Infrastruktu-

ren besitzt und dass deutsche Häfen zu den 

besten Umschlagplätzen der Welt zählen. Aus 

Sicht des BMVI werde der Infrastruktur mehr 

Bedeutung denn je beigemessen. Die von 

Daehre-, Bodewig- und Pällmann-Kommissio-

nen ermittelten Investitionsbedarfe würden 

noch in dieser Legislaturperiode „übererfüllt“ 

und auch bei den Planungskapazitäten habe 

man die Trendwende geschafft. Allerdings 

seien weitere Maßnahmen erforderlich. Jetzt 

gelte es, den Investitionshochlauf zu versteti-

gen. Hafenhinterlandanbindungen und see-

wärtige Zufahrten würden gemäß Koalitions-

vertrag in der weiteren Planung vorrangig 

behandelt.  

Hinsichtlich langer Planungsvorläufe beklagte 

Herr Odenwald das „schwer beherrschbare“ 

europäische Umweltrecht; nach Auffassung 

seines Hauses sollten entsprechende europäi-

sche Regelungen vereinfacht werden, ohne 

dabei den Naturschutz zu verringern.  

Herr Odenwald bat die Hafenwirtschaft, mit 

Blick auf das neue Nationale Hafenkonzept für 

die See- und Binnenhäfen und die 9. Nationale 

Maritime Konferenz verbindliche Investitions-

zusagen für die kommenden Jahre abzugeben, 

wie sie auch für das erste Hafenkonzept 2009 

abgegeben worden seien. 

Dass der Ausbau der Hinterlandkapazitäten 

„dringendst notwendig“ sei, bestätigte ZDS-
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Präsident Klaus-Dieter Peters und Präsidiums-

mitglied Frank Dreeke in ihren Beiträgen. Sie 

betonten, dass neben der Bereitstellung der fi-

nanziellen Mittel für den Infrastrukturausbau 

auch die hierfür notwendigen Planungskapazi-

täten bei den Behörden entscheidend seien 

und bereitgestellt werden müssen. Weiter sei 

eine Neuauflage des erfolgreichen maritimen 

Forschungsprogramms ISETEC für eine Ver-

besserung der Wettbewerbsbedingungen der 

deutschen Seehäfen wichtig, um die bisheri-

gen Forschungsaktivitäten zu ergänzen und 

neue Impulse und Innovationen für die Seeha-

fenwirtschaft zu ermöglichen. Das Programm 

könne auch einen positiven Beitrag zum 

Thema Automatisierung und Arbeitsplätze leis-

ten. 

Angesichts des weiter drohenden Fachkräfte-

mangels würden es die Seehäfen zudem be-

grüßen, das erfolgreiche Programm zur Ein-

stellung von Langzeitarbeitslosen in Zusam-

menarbeit mit der Bundesagentur für Arbeit 

weiterzuführen. 

Im Branchenforum Klima- und Umwelt-

schutz im Seeverkehr, das am Dienstag statt-

fand und in welchem ZDS Vizepräsident Ulf-

benno Krüger und Verwaltungsratsmitglied 

Robert Howe die Hafenwirtschaft vertraten, 

kam es zu folgenden Ergebnissen: 

Für die Umsetzung der Anforderungen an Ha-

fenauffanganlagen für Schiffsabwässer in den 

Ostseehäfen (MARPOL, Anlage IV) sind zu-

nächst klare rechtliche und technische Vorga-

ben erforderlich. 

Zur Sicherstellung der Einhaltung der SECA-

Vorschriften in der Nord- und Ostsee wird der 

Bund bereits existierende projekt- und indika-

torbasierende Kraftstoffkontrollen weiter opti-

mieren.  

Das BMVI wird sich unter Wettbewerbsge-

sichtspunkten für die planmäßige EU-weite Re-

duzierung des Schwefelgehalts in Schiffskraft-

stoffen auf 0,5% ab dem Jahr 2020 einsetzen.  

Das BMVI hat die Weiterentwicklung der Mobi-

litäts- und Kraftstoffstrategie (MKS) zugesagt. 

Dabei sollen Rahmenbedingungen und Aus-

bauziele für eine nationale LNG-Infrastruktur 

(für Schiffe und landseitige Fahrzeuge) defi-

niert, mögliche Förderkulissen des Bundes 

bzw. der EU für private und öffentliche Investo-

ren geprüft sowie die Harmonisierung der Ge-

nehmigungspraxis und der Sicherheitsstan-

dards in den Häfen entwickelt werden.  

Das BMVI unterstützt die Nutzung von LNG-

angetriebenen Behördenschiffen („Vorreiter-

rolle der öffentlichen Hand“). 

Im Branchenforum Schifffahrt, das ebenfalls 

am Dienstag stattfand, ging es vorrangig um 

Entlastungen für Reedereien, um die Ausbil-

dung von Bordpersonal in Deutschland zu er-

leichtern.  

Im Vorfeld der diesjährigen Konferenz am 19. 

und 20. Oktober in Bremerhaven fanden insge-

samt sieben Branchenforen statt (Offshore-

Wind, Schiffbau und Meerestechnik, Häfen und 

Logistik, Schifffahrt, Klima- und Umweltschutz 

in der Schifffahrt und Maritime Sicherheit). 


